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Sehr geehrte Spenderin, sehr geehrter Spender 

Wie  jedes Jahr informieren wir mit  diesem Bericht über die Aktivitäten unserer Stiftung.  

Er soll Ihnen aufzeigen, wie unsere Spendengelder Verwendung finden. Auch nach 41 Jahren sozialer 
Hilfe in Indonesien steht vor allem das Kind als zentral wichtigster Punkt in unserer Arbeit. Ende der 
1980-er Jahre verlagerten wir unsere Finanz-, und vorwiegend auch unsere Materialhilfe an lepröse 
Menschen  hauptsächlich in die Gebiete von Ost-Flores und Ost-Java. Es galt und gilt auch heute und 
in Zukunft, nicht einzig die Infrastruktur für all unsere Schützlinge, seien es Heime, Schulen, Kliniken 
oder nachhaltig wirkende Produktionsstätten als Grundlagen zu schaffen, sondern das Kind, den 
Jungendlichen und den leprösen Menschen (viele Kinder sind Patienten) schulisch zu fördern, von 
einem gut ausgebildeten Team zu betreuen und in allen anstehenden Fragen liebevoll zu 
unterstützen. 

Ausgenommen von diesem Bericht sind die bereits abgeschlossenen Projekte  „Yayasan Pambudhi 
Luhur in Cimahi-Bandung / West-Java“ und die beiden Projekte in Lewoleba-Lembata 
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„Erziehungskomplex und Gesundheitskomplex mit Lepra-Spital Beato Damian und Poliklinik“. Diese 
sind seit nunmehr elf, resp. drei Jahren selbsttragend und brauchen unsererseits keine Unterstützung 
mehr.  Entwicklungshilfe macht für unsere Organisation dann Sinn, wenn bei Abschluss eines 
Projektes, die geschaffenen Strukturen und der Betrieb  in einheimische, indonesische Hände 
übergeben und unabhängig von uns nachhaltig weiter funktionieren. Darüber gibt unsere Homepage 
www.leprakinderhilfe.ch nach wie vor Auskunft. 

In diesem Sinne halten wir gerne etwas Rückschau auf die vergangenen 12 Monate unserer Tätigkeit 
im Fernen Südostasien: 

1. Kinderheim „Kastil Manuela Tuti Mery“ („Manuela I“) in Balangan-Jimbaran, Bali 

Dieses Heim ist bereits seit zwei Jahren in 
Betrieb und beherbergt heute 40 Kinder. Es sind 
Waisen, Halbwaisen und verarmte Kinder  aus 
Bali, Java, Flores, Lembata-NTT, Sulawesi, West-
Timor, Sumba und Sumatra im Alter ab 1 1/2 bis 
22 Jahren mit verschiedenen religiösen 
Hintergründen. Bei uns werden Kinder aller 
Religionen aufgenommen,  was  in unseren 
Vereins-Statuten seit Beginn unserer Tätigkeit  
auch so verankert ist. Das bunte Gemisch aus 
Mädchen und Buben sorgt täglich für gute und 

fröhliche Unterhaltung. Besonders  für unsere Stiftungspräsidentin und Leiterin Serafina Nahak, mit 
Fleiss und Ausdauer und einem speziell einmaligen Humor, steht das Kind im Mittelpunkt, welchem 
sie ihre ganze Herzensgüte schenkt. Ihre bewundernswerte Art, ehemals benachteiligte junge 
Menschen liebevoll zu begleiten und ihnen viel Zeit zu schenken, überträgt sich  auf sämtliche 
Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen.    

Obwohl wir von einem japanischen Unternehmer eine balinesische Architektin zur Projektierung und 
Überwachung dieses Heimes finanziert bekamen, zeigten sich schon bald bauliche Fehler, 
insbesondere im Sanitärbereich und der Abwasserbewirtschaftung. Auch wenn man sich als 
Schweizer, wir sprechen hier aber einzig vom Wort „Neubauten“, seit über vierzig Jahren schon 
einiges gewohnt ist, 
wird man vielfach an 
die Grenzen des 
Erträglichen gebracht.  
Trotzdem gelingt es 
unserem Projektleiter 
Martin Foery mit 
unserem Leitungsteam 
immer wieder einen 
gangbaren Weg aus 
unerfreulichen 
Situationen zu finden, 
ohne dass laute Worte 
fallen.  
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2. Warung La Rosin (kleines Restaurant, angegliedert an das Kinderheim Manuela I) 

Der Stolz unserer Stiftungspräsidentin Serafina 
Nahak, ein eigenes, kleines Restaurant zugunsten 
unserer Kinder betreiben zu können, hat die 
Anfangshürde bereits genommen. Dank einer 
grosszügigen Spenderin, nämlich Frau Annemarie 
Ischi aus Bern, durften wir uns im Juni 2016 eine 
italienische Kaffeemaschine anschaffen, welche 
nun bei Kaffeeliebhabern und Geniessern selbst 
gemachter Kuchen und Süssspeisen ein gutes 
Echo gefunden hat. Auch unsere Menus sprechen 
die Gäste an, sodass wir hoffen, für den 

Heimbetrieb Geld generieren zu können. 

Unsere beiden Gästezimmer im 1. Stock sind seit 
Sommer 2016 bezugsbereit und beherbergen 
Zimmersuchende aus allen Teilen der Welt. Für unsere 
vielen Kinder ist dies immer wieder ein spezielles 
Erlebnis. Ihr Wissensdurst nach Fragen rund um den 
Globus kann so auf direkte Art und Weise von Mensch 
zu Mensch gestillt werden und stärkt gleichzeitig auch 
das Selbstbewusstsein unserer Jugend. 

3. Kinderheim RA Kubu Anyar in Tuban – Kuta / Bali 

Den Mietvertrag für unser erstes Kinderheim RA in Bali, der uns auf Ende Juni 2016 gekündigt wurde, 
hat uns die balinesische Erbengemeinschaft entgegenkommenderweise bis Ende Juli 2016 verlängert. 
Grund dazu ist ein Abtausch unserer erworbenen Liegenschaft „Kinderheim Manuela II in Puri 
Gading, Balangan-Jimbaran“. Unter Projekt 4 erhalten Sie die dafür notwendigen Informationen, was 
zu diesem Liegenschaftenwechsel überhaupt geführt hatte. 

4. Neubau Kinderheim „Manuela II“ in Bukit Bintang, Balangan-Jimbaran / Bali 

Kurz nach der Unterzeichnung des 
Kaufvertrages der vorgenannten 
Liegenschaft in Puri Gading hat uns der 
Generalunternehmer und Verkäufer 
mitgeteilt, dass er in unmittelbarer Nähe 
nochmals ein gleichwertiges 10-
Zimmerhaus bauen werde. Dieses 
Gebäude ist für uns nicht nur strategisch 
besser gelegen, sondern es ist 
flächenmässig 30 m2 grösser als die 
Liegenschaft in Puri Gading. In der 
Umgebung hat es bessere Spielplätze für 
die Kinder und ist schöner im Grünen gelegen. Der Bezug konnte erst anfangs Dezember 2016 mit 
anfänglich 36 Kindern erfolgen. Der schlüsselfertige Bau mit 10 Zimmern kostet wie der erste Bau, 
jedoch ohne Mobiliar, 2,8 Milliarden Rupien, also rund sFr.  215‘000.00 und wurde auf dem Notariat 
bereits Ende Juni 2016 verschrieben. Das gesamte Mobiliar im Betrage von rund sFr. 17‘500.00 
wurde ebenfalls von verschiedenen Sponsoren finanziert. So hoffen wir, dass unser neues Heim in 
„Bukit Bintang“, was übersetzt  „Sternenhügel“ heisst, unseren Kindern und Jugendlichen viel 
Freudvolles, Abwechslungsreiches und Schönes zu bieten hat. 
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Vom August bis zum Bezug des neuen Heimes anfangs Dezember durften wir in den zwei 
Liegenschaften vom balinesischen Baumeister und einem befreundeten Ehepaar aus Jakarta gratis 
wohnen. Sie schätzen unsere Arbeit für die Kinder sehr und waren uns darum äusserst wohlgesinnt.  
Das neue Kinderheim in Bukit Bintang wird geleitet von unserem Stiftungsratsmitglied Hilde Nahak, 
welche bis anhin das Heim RA in Tuban geführt hat. Die Zusammenarbeit mit ihr, auch als Leiterin 
Finanzen, könnte besser und vertraulicher gar nicht sein. Der liebevolle und ausgeglichene Umgang 
mit unseren Kindern ist sehr lobenswert und lässt an nichts zu wünschen übrig. Sie verlangt Disziplin 
und hat einen warmen und respektvollen Umgang mit all ihren vielen Schützlingen. 
 
Spender für vorgenanntes Heim:    Mobiliar-Spender: 
 
Vontobel-Stiftung, Zürich     Frey Barbara, Intendantin, Zürich 
Mettler Franz u. Elisabeth, Wollerau    Kirchenchor Merenschwand 
Schweizer Botschaft in Jakarta (Frau Botschafterin  Bruderer Susi, St. Gallen 
Dr. phil. Yvonne Baumann)     Muther Rosmarie, St. Gallen 
Erbschaft Erica Suter, Leuggern     Röm. Kath. Pfarramt, Merenschwand 
Kath. Konfessionsteil des Kantons St. Gallen   Röm. Kath. Pfarramt, Waltenschwil 
Meyenhofer Bruno u. Jacqueline, Winterthur 
Gemeinde Meilen 
Gemeinde Maur 
Rotary Club Zürcher Weinland 
Diverse 
 
5. Stiftung MDG in Bali 
 
Schaut man zurück auf die vergangenen vier Jahrzehnte Tätigkeit in Indonesien, ist die Gründung 
einer eigenen Stiftung in Indonesien nicht mehr wegzudenken. All unsere Tätigkeiten und Planungen 
rund um unsere Arbeiten in ganz Indonesien laufen nur noch über unsere Stiftung. 
Unser Team in Bali begnügt sich allerdings nicht nur damit, unseren Kindern und Jugendlichen ein 
schönes zu Hause zu bieten und allen sämtliche Schulen zu ermöglichen, sondern in ihrer Freizeit 
werden sie alle auch noch intern weiter gebildet und mit weiteren Aktivitäten ermuntert. Vor allem  
gelingt es unserem Projektleiter Martin Foery immer wieder, unsere wissensdurstigen Kinder und 
jungen Erwachsene mit speziellen Themen zu begeistern. Gerne erwähnen wir einige 
Schulungsthemen als Beispiele, welche unsere Jugend bestimmt einmal positiv und vorteilhaft im 
Leben begleiten werden: 
 

Umgang miteinander im täglichen Leben 
Sitten bei Tisch 
Sich und andere bei Gästen und neuen Freunden vorstellen 
Hausordnung verständlich erklären 
Gruppenarbeiten über  

 Vertrauen und Abgrenzung im Alltag 
 Bewältigung und Aussprache betreffend persönliche Probleme 

 
Gleichzeitig werden auf diesem Wege auch Brücken geschlagen zwischen zwei Ländern (Schweiz und 
Indonesien) mit verschiedensten Kulturen. Kinder sind dankbare Zuhörer und schätzen solche 
Stunden mit „Papa Martin“, wie sie ihn alle so schön nennen. 
Da diese Schulungen meistens auf die Abendstunden oder auf Samstag/Sonntag fallen, gehört Martin 
ein grosses Dankeschön für diese zusätzlichen und wertvollen Beiträge. 
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6. Ausbildung von Jugendlichen (Spezialfonds) 
 
Die Weiterbildung von Jugendlichen nach deren offiziellen Schulentlassung ist für unsere 
Organisation nicht mehr wegzudenken. Wie im letztjährigen Informationsbericht erwähnt, sind es  
einige Stiftungen und auch Privatpersonen, welche unsere Organisation mit namhaften Beiträgen seit 
nunmehr über 20 Jahren unterstützen. Wir erachten diese Hilfe als sehr wichtig und vor allem 
nachhaltig, denn nur mit einer guten Ausbildung von jungen Menschen kann geholfen werden, die 
Armut in Drittweltländern zu eliminieren. Für den Eintritt in Hochschulen und Universitäten haben 
Mädchen und Buben die gleichen Rechte. Unsere Stiftung YMDG fördert ganz bewusst viele 
Mädchen in einer guten und von ihnen gewählten Ausbildung,  gleich welcher Berufsausrichtung.   
Dadurch haben wir in all der Zeit Hunderten von motivierten Mädchen zu einem Beruf verholfen, 
welche ihr Können und ihre Erfahrung dann auch gerne auf ihren Heimatinseln an die dortigen 
jungen Menschen weitergeben. Somit  schliesst  sich der Kreislauf. Besonders wichtig und auch 
beruhigend für uns ist die Tatsache, dass ehemalige Kinder aus tiefster Armut ihren  
Weg in eine bessere Zukunft finden. Mit dem erlernten Wissen können sie nicht nur ihre eigene 
Familie unterstützen, sondern sind gleichzeitig ein Aushängeschild, wie man durch Fleiss, Disziplin, 
Ehrlichkeit und eine gute Erziehung zu einem besseren Leben kommen kann. 
 

Umso mehr wissen wir es in 
unseren eigenen Reihen sehr zu 
schätzen, dass unsere beiden 
Leiterinnen unserer Stiftung 
YMDG, Serafina und Hilde Nahak, 
früher eine solche Ausbildung 
(ohne unsere Hilfe) durchlaufen 
durften. Seit sieben Jahren dürfen 
wir mit diesen Frauen 
zusammenarbeiten. Diese 
vergangene Zeit brachte 
besonders unserem Projektleiter 
Martin Foery sehr viel Wissen und 
auch das nötige Verständnis für 
eine Kultur, die vielfältiger gar 
nicht sein könnte. Jeder unserer 

Arbeitstage ist ein neues Erlebnis mit neuen Geschichten und Erfahrungen, geprägt und 
einhergehend mit  guterzogenen Kindern und Jugendlichen. Wir erklären ihnen, dass jede Hilfe aus 
der Schweiz von den Geldgebern zuerst erarbeitet werden muss, bevor es als Direkthilfe unseren 
Kindern und leprösen Menschen zugute kommt. Das macht sie zu dankbaren und nachdenklichen 
Geld- oder Materialempfängern.  
Im Jahre 2016 durften wiederum 42 Jugendliche eine Vorausbildung oder eine Ausbildung 
durchlaufen. Die Berufswünsche sind sehr vielfältig und werden jedes Jahr zwischen unserem 
Erziehungsteam und den jungen Menschen seriös abgesprochen. Durch unsere beiden Leiterinnen 
haben wir sehr gute Beziehungen in allen Richtungen. Dadurch wird den jungen Leuten Gelegenheit 
gegeben, in verschiedenen Betrieben wie Hotels, gewerblichen Betrieben, Banken und 
Gesundheitsdiensten etc. zu schnuppern. Die Mädels und Jungs sind gut motiviert und fleissig, sodass 
ihnen meistens ein Sackgeld ausbezahlt wird, welches jedem Einzelnen auf seinem persönlichen 
Sparbüchlein gutgeschrieben wird. Besonders unserer Hilde Nahak ist es zu verdanken, dass alle 
unsere Kinder, manchmal schon im Kindergarten, „ein kleines Vermögen“ mit bescheidenen Rupien-
Beiträgen ihr eigen nennen dürfen. Dies macht sie stolz und auch verantwortungsbewusst. 
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7. Patenschaftenn 
 

All unsere Neuankömmlinge dürfen wir in Patenschaften abgeben . Nicht 
nur die Stiftung YMDG ist darüber sehr glücklich, sondern auch unsere 
Kinder. Bevor die Patenschaft definitiv ist, gilt es zu prüfen und 
abzuklären, ob Anwärter unsere Anforderungen erfüllen. Wir denken hier 
vor allem an schwererziehbare und kränkliche Kinder, die eine fundierte 
und einwandfreie Erziehung  gewährleistet haben sollen. 
 Wenn immer nur möglich orientieren wir die Patinnen und Paten 
mindestens einmal pro Jahr über das Wohlbefinden des Kindes und 
schicken ein Foto und eine Zeichnung . Viele Kinder wollen den Paten 
auch ein kurzes Brieflein schreiben und für die Hilfe danken, um so eine 

noch engere Beziehung zu ihren Gönnern zu haben. Auch wenn es für uns einiges an 
Übersetzungsarbeiten erfordert, so tun wir dies gerne, denn unsere Organisation schätzt es sehr, mit 
Patinnen und Paten eine gute Beziehung zu pflegen. So können wir auf die vielen Fragen der Kinder 
auch immer identische Antworten geben. 
 
Wie Ihnen im Informationsbericht 2015 mitgeteilt, wurde der Patenschafts-
Beitrag  pro Jahr auf 
Fr. 720.00 festgesetzt, und die monatlichen Kosten belaufen sich auf Fr. 
60.00. Die Einnahmen von Patengeldern sind für uns eine sehr geschätzte 
und grosse Hilfe und kommen einzig und alleine dem Kinde zu gute. Da die 
Schulkosten Monate im Voraus bei den Lehranstalten bezahlt werden 
müssen, wären wir unseren Patinnen und Paten zu grossem Dank 
verpflichtet, wenn die Jahrespauschale von Fr. 720.00 bis Ende Oktober 

des jeweiligen Jahres auf unser Konto 
einbezahlt würde. Für Ihr Verständnis 
danken wir Ihnen an dieser Stelle ganz 
herzlich. Bei monatlichen Zahlungen oder 
Semesterzahlungen gibt es natürlich keine 
Änderung. 
Haben Sie Fragen über Ihr(e) Patenkind(er), so rufen Sie uns doch an. 
Wir sind jederzeit gerne bereit, Ihnen Rede und Antwort zu geben. 
Auch Anregungen oder Verbesserungsvorschläge nehmen wir gerne 
entgegen. Alles soll ja zugunsten des Kindes sein, und es macht uns 
glücklich, wenn wir Ihre Gedanken und Wünsche mit einbeziehen 
können. 

 
8. Hilfe an „Lepradorf Sumberglagah“; und Hilfe an schwerstkranke Kinder (Beiträge an 
Operationskosten) in Zusammenarbeit mit Schwester Hugoline Deselears S.Sp.S. in Surabaya /Ost-
Java 
 
Nach wie vor ist es uns ein grosses Anliegen, die nicht wegzudenkende Arbeit von Schwester 
Hugoline S.Sp.S. um schwerstkranke Kinder und lepröse Menschen zu unterstützen. Unsere 
Beziehungen und auch der Gedankenaustausch sind entweder von Bali oder der Schweiz aus rege. 
Am meisten Sorgen bereiten ihr die Kinder, welche Chemotherapien vom Spital verschrieben 
bekommen. Diese medikamentösen Spezialbehandlungen sind sehr kostenintensiv in Indonesien und 
können deshalb nicht in allen Fällen verabreicht werden. Seit vielen Jahren schon erfahren wir 
beachtliche finanzielle Beihilfe der Familien unseres neuen Vizepräsidenten Reto Oldani und einigen 
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anderen grosszügigen Spendern. In einem Brief  vom 1.12.2016 schreibt uns Schwester Hugoline 
folgendes:  

 Zitat: „Es warten wirklich viele Kinder auf 
Operationen, nämlich von Flores, Timor, Bali und Java. 
So sage ich Euch tausend Dank für Eure grosse Spende. 
Es muss schon viel Liebe, Opfer und Eifer dahinter 
stecken, um so etwas zu vollbringen. Sie können sich 
kaum vorstellen, wie gross meine Freude war nach 
Erhalt der Spende. Mit den Spenden wird besonders 
armen, kranken und behinderten Kindern geholfen 
sowie Leprapatienten. In Ländern wie z.B. Indonesien, 
sind diese Kinder besonders benachteiligt. Viele 

werden aufgrund ihrer Krankheiten oder Behinderungen versteckt oder ausgesetzt. Die Kranken 
leiden meist unter Krebs, Kinderlähmung oder bösartigen Tumoren. Viele Kinder haben nicht die 
Chance sich zu entwickeln, weil ihre Eltern nicht einsehen, dass eine Entwicklung überhaupt möglich 
wäre. So kommen schwer kranke Kinder von armen Familien aus verschiedenen Teilen Indonesiens zu 
uns. Viele haben schlimme Tumoren und Missbildungen. Vielleicht verstehen Sie jetzt, wie dankbar ich 
für Eure Hilfe bin. Auch im Namen der kranken Kinder sage ich Ihnen vielen, vielen Dank. Viele Kinder 
die Krebs haben kommen zur Kontrolle, jene die Kinderlähmung haben werden operiert und lernen 
laufen usw. 
Auch Ihre Hilfe an die 
Leprapatienten ist grossartig. Jeden 
Monat fahre ich ein oder mehrmals 
in das Lepradorf Sumberglagah. 
Dort leben 187 Leprafamilien in 
kleinen Häusern. Jede Woche, 
jeden Tag kommen Leprapatienten 
an meine Tür und bitten um Reis, 
Mais, Milch und Kleider usw. 
Mit schwesterlichen Grüssen aus 
Indonesien Ihre  stets dankbare und 
für Sie betende 
Schwester Hugoline“. Zitat 
beendet. 
 
9. Vorstand „Lepra- und Kinderhilfe für Indonesien - Zürich“ 
 
Es freut uns ausserordentlich, dass wir seit einem Jahr unseren Vorstand um zwei Personen ergänzen 
durften.  Als Beisitzer ist das Ehepaar Franz und Elisabeth Mettler aus Wollerau SZ 
gewählt:  

Herr Franz Mettler ist der einzige Neffe unseres 
Stiftungsgründers, Herrn Pfarrer Max Vettiger, welcher 
im Jahre 2002 die für uns nicht mehr wegzudenkende 
„Schweizerische Stiftung Waisenhaus Lewoleba-
Lembata, Ost-Flores / Indonesien“ gegründet hat. Per 
10. Juli 2016 wurde diese Stiftung auf ein Gesuch hin 
umbenannt, und nach deren Überprüfung und 

Bewilligung trägt sie neu den Namen: 
 
„Schweizerische Stiftung Kinderheime in Indonesien“ 
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Dies geschah aufgrund des Abbruchs der Zusammenarbeit mit dem Orden CIJ in Flores. Herr Franz 
und Frau Elisabeth Mettler sind seit Dezember 2015 neu auch Stiftungsräte obiger Stiftung. Wir legen 
allergrössten Wert darauf, dass diese Stiftung im Sinn und Geiste von Herrn Pfarrer Max Vettiger 
weitergeführt wird. 
 
10. Einige Zukunftsgedanken des Präsidenten 
 
Nach über 40-jähriger Tätigkeit der Entwicklungshilfe in Indonesien, und nachdem der Schreibende 
auch nicht jünger geworden ist, gilt es im Sinne einer guten Sache, sich vermehrt Gedanken über die 
kommende Zeit zu machen. Unser erstes grösstes Projekt, nämlich „Yayasan Pambudhi Luhur in 
Cimahi-Bandung“ in Westjava, mit Schulen für arme Kinder, angegliederter Krankenpflegeschule, 
Kliniken, einem Ambulatorium, einer Spitex-Organisation und weiteren Einheiten (mit heute rund 
1‘800 Kindern und Jugendlichen) wurde vor rund 11 Jahren mit Erfolg in die Selbständigkeit 
entlassen. Für die „beiden grossen Komplexe in Lewoleba-Lembata, dem Erziehungs- und 
Schulungskomplex St. Antonius und dem Gesundheitskomplex Lepra-Spital Beato Damian und der 
Poliklinik“ habe wir eine andere Trägerschaft gefunden und uns per Ende Jahr 2015 vollständig aus 
diesen Projekten zurückgezogen. 
 Seit Beginn unserer Arbeit in Bali vor rund sieben Jahren, sind wir vor Ort auf einem sehr  
erfreulichen Werdegang, nämlich mit der Führung unserer Heime in Bali angelangt. Dies nehme ich 
als Anlass zu vertieften Gedanken. Dies im Hinblick auf einen späteren gut vorbereiteten und in allen 
Teilen zufriedenstellenden Übergang unserer Stiftung YMDG in Bali in die Selbständigkeit. Dafür, und 
wenn die Gesundheit mitmacht, habe ich mir eine Zeitspanne von rund zehn Jahren eingeräumt. In 
Abstimmung meiner Überlegungen und in prov. Absprache mit der Führung unserer Stiftung YMDG, 
haben wir in diesem Jahr etappenweise Landkäufe von rund 6 Hektaren Land in West-Timor getätigt 
(der grösste Sponsor möchte dabei unerwähnt bleiben). 
Unsere beiden Kinderheime in Bali beherbergen Kinder von vielen Teilen Indonesiens, doch die 
Anfragen von West-Timor für neue Aufnahmen von hilfesuchenden, jungen Menschen häufen sich je 
länger je mehr. Anstatt die vielen Timoresen-Kinder nach dem touristisch ausgerichteten Bali zu 
holen, wäre es besser, diese vor Ort zu lassen und an die Erstellung eines dortigen Komplexes zu 
denken; ganz abgesehen davon, dass die Insel West-Timor für den Unterhalt und die Schulung von 
Kindern wesentlich billiger ist als Bali. Gleichzeitig wären auch Gewerbeeinheiten zu gründen, um 
genügend Geld für die Weiterführung unserer Stiftung zu generieren, damit vor allem die Lebens- 
und Schulungskosten der Kinder abgesichert werden können. Wir denken hier an eine breite 
Diversifizierung von Betrieben, die Einnahmen erbringen sollen wie z.B. eigenen Schulen, 
Landwirtschaft, Reis-, Gemüse- und Obstanbau, Tierhaltung, Fischzucht usf. 
Die kurz erörterten Zukunftsgedanken werden in kommender Zeit unseren Vorstand LKH eingehend 
beschäftigen, damit unser Werk einmal und unter besten Voraussetzungen an unsere Stiftung YMDG 
nachhaltig übergeben werden kann. 
 
 
Am Schluss dieses Berichtes erachten wir es als das Wichtigste, all unseren Spendern ganz herzlich zu 
danken für sämtliche Geld- oder Materialspenden. Ohne Ihre nicht wegzudenkende Mithilfe wäre 
unsere Arbeit in Indonesien niemals möglich. Sie geben uns nicht nur die Mittel für unsere 
breitgefächerte Unterstützung, sondern Sie ermutigen und bestärken vor allem unsere Lepra-
Patienten sowie Kinder und Jugendlichen darin, dass sie von Ihrer Krankheit geheilt werden können 
und unsere Kinder einer erfreulichen Zukunft entgegensehen dürfen. 
Es erfüllt uns auch mit Stolz und Dankbarkeit, dass uns Frau Jeanne Weber, Erlenbach, in grossen 
Mengen mit wunderschönen Kleidern, Schuhen, Taschen, Bettwäsche, Schreibmaterialien und vielem 
mehr eindeckt. Jedes Mal, wenn ihr vollgestopftes Auto in Ebmatingen vorfährt, ist dies eine ganz 
besondere Freude. All diese hochgeschätzten Materialien den Kindern dann abgeben zu dürfen ist 
jedes Mal ein ganz grosses Ereignis. Auch die Fluggesellschaft Thai Airways International ist mit 



9 
 

unserer Organisation sehr grosszügig, dürfen wir doch jedes Mal viele gespendete Güter als 
Passagiergut bei unseren Flügen ohne Zusatzkosten mitnehmen. Ein ganz herzliches Dankeschön 
gebührt auch Herrn Pater Josef Sievers, Zentralprokur des Ordens SVD (Steyler Mission), welcher 
uns in Jakarta über SOVERDI alle Geldtransfers über die Deutsche Bank abwickelt. Die SVD hat 
bereits vor mehr als 20 Jahren veranlasst, dass uns die oben erwähnte Bank ein Schweizer-Franken-
Konto eröffnet hat, so bleiben uns weitere Geldumwechslungskosten erspart. 
 
Sollte sich jemand über eine Schenkung oder ein Legat Gedanken machen, so verweisen wir Sie sehr 
gerne an unsere eigene Stiftung in der Schweiz, nämlich „Schweizerische Stiftung Kinderheime in 
Indonesien“. Legate und Schenkungen sichern die Zukunft unserer Kinderheime und sind ebenfalls 
von der Staats- und Bundessteuer befreit.  Wie üblich erlauben wir uns, diesem Bericht zwei 
Einzahlungsscheine beizulegen; dies auch für den Fall, dass Sie uns in unserer sozialen Arbeit 
weiterempfehlen können.  
 
Auf diesem Wege wünschen wir auch Ihnen alles Gute, Gesundheit und im neuen Jahre viel 
Erfreuliches und Abwechslungsreiches. 
 

Mit freundlichen Grüssen 
 

LEPRA- UND KINDERHILFE FÜR INDONESIEN – ZÜRICH 
 
 

Der Präsident:            Der Projektleiter: 
  


